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zu welchem Zwecke ſie eine Steuer von den Pilgern erhob ; aber die

öffentliche Meinung in England äußerte ſich ſo laut gegen den Zuſammen —

hang der Regierung mit einer Quelle von ſo viel Verderben und Ver —

brechen für die Körper und Seelen zahlreicher Menſchen , daß man endlich

dem Andringen des Publikums nachgeben und den Götzen ſeinen eigenen

Dienern überlaſſen mußte .

Das muſelmänniſche Feſt des Mohorrim .

In dem voranſtehenden Abſchnitte war bloß von religiöſen Hindu

feſten die Rede . Die indiſchen Muſelmänner haben ihre eigenen Feſte , die

zwar ohne Zweifel weit weniger das Gefühl empören und in einer er

habeneren und reineren Religion begründet ſind , aber immer mehr oder

weniger ( durch die Berührung mit den indiſchen Raçen ) einen bizarren

Anſtrich haben .

Das Mohorrim - Feſt hat den Namen von dem arabiſchen Monate ,

in den es verlegt iſt . Es gilt als alljährliche Erinnerung an den Tod

oder das Märtyrerthum des
Hoſſein⸗

eines der Enkel Mohameds . Das

ſelbe iſt ganz verſchieden von dem Ramazan . Das letztere Feſt , welches

dreißig Tage dauert , während welcher Zeit alle „ Gläubigen “ ſich zwiſchen

Auf⸗ und Untergang der Sonne des Eſſens , Trinkens und Rauchens

enthalten , wird von allen Claſſen und Sekten der Mohamedaner gefeiert .

Das Mohorrim,Feſt iſt den Schiiten , einem der zwei großen Bruchtheile

der muſelmänniſchen Welt , eigenthümlich ; der andere ſind die Suniten .

Zwiſchen dieſen zwei Religionsſekten beſteht ſeit mehreren Jahrhunderten

der grimmigſte , unauslöſchlichſte Haß , der oft während dieſes Jahresfeſtes

ſich Luft macht . Es dauert meiſt 10 Tage , obgleich manche Frömmlinge

daſſelbe auf vierzig verlängern möchten . Ehe wir die verſchiedenen , höchſt

maleriſchen Ceremonien dieſes Feſtes beſchreiben , werfen wir einen Blick

in die Geſchichte des Todes von Hoſſein , den es verherrlichen ſoll .

Beim Tode Alis des Kaliphen ( 661 nach Chriſti Geburt ) wurde

ſein älteſter Sohn Haſſan an ſeiner Stelle zum und Iman er⸗

wählt , mußte jedoch erſtere Würde und Titel an den Befehlshaber der

Armee ſeines verſtorbenen Vaters , Moawiyah , abtreten , der ſomit den

Thron einnahm ; allein die geiſtige Würde , welche er als Imam , eine

Art Pabſt , bekleidete , wurde für unveräußerlich gehalten . Sein glück —

licherer Nebenbuhler gewährte ihm einen Jahresgehalt , der ihm erlaubte ,

ſich ins Privatleben zurückzuziehen . Nachdem er 9 Jahre größtentheils
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mit Gebet zugebracht hatte , wurde er auf Antrieb Yezids , des Sohnes

von Moawiyah , der ſich dadurch das unbeſtrittene Erbe des Thrones

nach Ableben ſeines Vaters zu ſichern glaubte , von ſeiner eigenen Frau

vergiftet . Eine Zeit lang ſchien es Letzterem hierin zu glücken , denn er

trat die Herrſchaft wirklich an , machte ſich aber durch ſeinen ſittenloſen

üppigen Lebenswandel und ſeine Gottloſigkeit dem Volke ſo verhaßt , daß

daſſelbe Hoſſein , den Bruder des ermordeten Haſſan , aufforderte , den

Wiedergewinn ſeiner erblichen Rechte zu verſuchen . Voran ſtunden in
2

ihren Betheuerungen des Eifers für das Haus Ali die Webnhner von

Cufa und Baſſorah , welche Hoſſein eine Liſte von mehr als 124000

Perſonen ſandten , die bereit ſeien , für ſeine Sache die Waffen zu ergreifen

Angelockt durch dieſe hübſchen Verſprechungen , verſammelte dieſer eine kleine

Zahl ſeiner perſönlichen Freunde um ſich , und begab ſich mit einem Theil
ſeiner Familie von Medina , ſeiner Reſidenz , an den von den Verſchworenen

beſtimmten Verſammlungsort . Während er ſo die Wüſte durchzog , ent

deckte der Gouverneur von Irak die

ee . und ließ die Anführer

derſelben hinrichten , was die Uebrigen ſo erſchreckte , daß ſie ihr Vorhaben

aufgaben . Als daher Hoſſein an den Ufern des Euphrat ankam , wo er

eine Armee ſeiner eifrigen Anhänger zu finden hoffte , ſtieß er auf den

übermächtigen Feind . Verlaſſen von allen denen , mit ihm gereist
0waren , ſah er ſich plötzlich von den Truppen des Kaliphen umgeben , die

unbedingte Ergebung forderten . Der Sohn Ali und die wenigen Per
ſonen ſeiner Umgebung zogen rühmlichen Un tergang ſchmachvoller Unter

werfung vor , und waren daher entſchloſſen , ſich auf ' s Aeußerſte zu wehren .

Nachdem ſie ihr kleines Lager befeſtigt hatten , begaben ſie fich , den Er

eigniſſen des kommenden Tages entgegenſehend , zur Ruhe . Hoſſein , der

auſ ſeinem Schwerte lag , träumte — erz Sage — ihm erſcheine

Mohamed und verkündige ihm , daß ſie ſich des andern Tages im Para⸗
dieſe wiederſehen würden . Als Hoſſein bei Tagesgrauen dieſen Traum

ſeiner Schweſter Zinab , die ihn auf dieſem Unglückszuge begleitete , er

zählte , vergoß ſie einen Strom von Thränen und rief aus : Ach! Mein

Bruder , welch hartes Loos iſt das unſrige . Mein Vater und meine Mutter

ſind todt ; Bruder Haſſan iſt ihnen im Tode nachgefolgt , und noch iſt

das Maaß unſrer Leiden nicht voll ! Hoſſein ſuchte ſie zu tröſter , indem

er heiter von dem ſprach , was er ſein bevorſtehendes Märtyrerthum nannte

Als der Morgen anbrach , beſtieg Hoſſein , geſchmückt , wie wenn es

zu einem Gaſtmahl ginge , ſeinen Renner , und redete ſeine Begleiter auf
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ſo rührende Weiſe an , daß dieſen rauhen Kriegern die Thränen in die

Augen traten . Hierauf öffnete er den Koran und las laut den Vers :

„ Oh Allah ! Sei du meine Zuflucht in der Noth und meine Stütze im

Unglück ! “ — Mittlerweile war die Zeit gekommen , daß die Soldaten

Yezids zum Angriffe ſchreiten ſollten , allein ſie trugen großes Bedenken ,

ſich an dem geliebten Enkel ihres großen Propheten zu vergreifen . „ Hüten
wir uns , ſagten ſie , unſere Hand gegen den zu erheben , den der Apoſtel
Gottes in ſeinen Armen trug . Dieß Verbrechen dünkt uns eben ſo groß ,
als wenn wir gegen den Allmächtigen ſelbſt kämpfen ſollten . “ Die Befehls⸗

haber des Kaliphen waren jedoch mit dieſen Aeußerungen ihrer Leute un

zufrieden und trieben ſie zum Angriffe . Da dieſe jedoch zögerten , Männer

anzugreifen , die zum Tode entſchloſſen ſchienen , ſo begnügten ſie ſich end

lich, aus einiger Entfernung Pfeile zu entſenden , die bald die Begleitung

Hoſſeins unberitten machten . Gegen Mittag bat dieſer um einen kurzen

Waffenſtillſtand , um ſein Mittagsgebet verrichten zu können . Dieß ward

von den feindlichen Befehlshabern zwar zugeſtanden , aber nur nach vielem

Zögern . Als das Gebet beendigt war , ward der Kampf von Neuem fort —

geſetzt . Einer der Söhne Hoſſeins und mehrere Neffen von ihm lagen
bereits todt um ihn herum , während der Reſt ſeiner Begleiter ebenfalls
entweder getödtet oder ſtark verwundet war ; bloß er ſelbſt war bisher

verſchont geblieben . Endlich ward er jedoch ſchwer am Kopfe verwundet .

Faft ohnmächtig von ſtarkem Blutverluſte ſchleppte er ſich an die Oeffnung

ſeines Zeltes , und im Erguß väterlicher Zuneigung , die in dieſem Moment

mit unſäglicher Bitterkeit vermiſcht ſein mußte , nahm er hier unter Lieb

koſungen ſeinen jüngſten Sohn in die Arme . Als das unſchuldige Kind

fragend nach ſeinem Vater aufſah , ward es von einem Pfeile durchbohrt .

Verzehrt von brennendem Durſte machte Hoſſein verzweifelte An

ſtrengungen , die Ufer des Euphrat zu erreichen , wo ihn , während er ſich

zum Trinken bückte , ein Pfeil in den Mund traf . Im ſelben Augenblicke
verlor einer ſeiner Neffen , der ihn zum letztenmal umarmen wollte , durch

einen Säbelhieb ſeine Hand . Hoſſein , ſo der letzt Ueberlebende von Allen ,

ſtürzte ſich hierauf unter die Feinde und erlag der Mehrzahl . Der Leich
nam des unglücklichen Prinzen ward von den Offizieren Yezids auf

barbariſche Weiſe behandelt , indem ſie ihm den Kopf abſchlugen und dem

Kaliphen überſandten . Beide , der Kopf Hoſſeins und die Hand ſeines

Neffen , wurden übrigens ſorgfältig aufbewahrt und ruhen in einer der

heiligſten Moſcheen zu Kairo , die den Namen Hoſſanen trägt . Eine andere



Noſche⸗
derſelben Stadt We die Reſte von Hoſſeins durch ihre

Schönheit berühmter Schweſter Zinab .

4—— Rumpf des Würthrers ward an der Stelle begraben , wo er

geblieben war und ſpäter in ein prachtvolles Mauſoleum verbracht , u

er ein Gegenſtand der Verehrung der Schiiten iſt . Der Ort heißt Kerbla

in ſeiner Nähe ſind ſtets eine Maſſe Perſer wohnhaft

älteren Tagen dahin , um ihre Gebeine unfern des goldenen Doms , der

die Aſche Hoſſeins beherbergt , zur Ruhe zu bringen . Tauſende von Leich
Nnamen todter Perſer aus allen Theilen Perſiens werden aus gleichem

Grunde alljährlich hier zur Erde beſtattet .

reihenfolgeDer Jahrestag von Hoſſeins Tod wird durch eine

dramatiſcher Darſtellungen gefeiert , die das Andenken ſeines traurigen
Endes verherrlichen ſollen . In den

18
Städten Indiens ſind ſolche

oft außerordentlich koſtbar und maleriſck

Am erſten Feſttage ſcheinen alle Möbeß Bewohner der

ſelben plötzlich alle gewöhnlichen Geſchäfte aufgegeben zu haben . Die

Straßen ſind verlaſſen und Jeder hält ſich mit ſeiner Familie klagend zu

Hauſe . Alle Art von Wohlleben , von Genuß iſt verpönt . Die ra uhſten
Tſcharpays oder Bodenteppiche erſetzen alsdann die üppigen Kiſſen und

vattirten Matratzen , worauf ſie ſonſt auszuruhen pflegen . Die Nahrung
ſt ebenſo der gewöhnlichſten Art . Die feinen Speiſen verſchwinden von

den Tafeln , und Gerſtenbrod , Reis und Erbſenbrei werden dafür aufge —

tiſcht . Jeder Schmuck wird ebenſo während des Feſtes zur Seite gelegt .

während dermieß ſfind die außeren Anzeichen

ganzen Periode des Mohorrim

lm zweiten Lag ſind die Straßen wieder belebt , aber nur durchAIll

Leute in tiefer Trauer , die ſich in Prozeſſionen zu den Grabmälern

Haſſans und Hoſſeins begeben . haben die Form des

Mauſoleums von Kerbla , wo liegt , und befinden

ſich entweder in der Emanbarra oder in dem Hauſe eines reichen Muſel

manns . Die Emanbarra iſt ein prachtvoller Bau , der ausdrücklich für

das Feſt des Mohorrim errichtet iſt. Jede angeſehene Familie hat ihren

eigenen und häufig iſt das Haupt derſelben darin beegraben . Die königliche
Emanbarra in Lucknow gilt als das ſchönſte Gebäude dieſer prächtigen
Hauptſtadt .

Der Trauerdienſt , der bei dieſer Gelegenheit verrichtet wird , iſt
außerordentlich ausdrucksvoll . Das Flackern von Tauſenden von Lichtern
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die Entfaltung von Gold , Stickwerk und Fahnen in den lebhafteſten

Farben , die Geſtalten in Turban und langem Bart mit braunen und

ſchmerzentſtellten Zügen bilden eine Scene orientaliſchen Zaubers . Jeden

Tag findet doppelter Trauerdienſt ſtatt . Der des Abends iſt am zahl —

reichſten beſucht . Gegenüber dem Grabmal iſt ein etwas erhöhter Platz ,

den der Prieſter einnimmt , umin einer feierlichen Anrede an die Ver

ſammlung an den Tod der beiden Häuptlinge zu erinnern . Seinen Vor

trag unterbricht er durch lautes Schluchzen , ſämmtliche Zuhörer ſind tief

gerührt ; Thränen perlen in den Augen des einen und Seufzer entwinden

ſich der Bruſt des andern . Endlich , gleichſam in inſtinktmäßigem Schmer⸗

zensdurchbruch , ſpricht die ganze Verſammlung die Namen : „ Haſſan ! “

„Hoſſein ! “ aus , indem ein

Bruſt ſchlägt .

*Jeder bei dem einzelnen Namen ſich auf die

Zuerſt werden dieſe Namen leiſe , in unterdrücktem Tone ,

aber mit jeder Wiederholung lauter ausgeſprochen , bis alle Räume der

Emanbarra von dem Ausbruch des tiefen durchdringenden Schmerzge

fühls wiederhallen . Volle zehn Minuten lang hält dieſer Erguß , der nach

und nach zu dem gellenden Ausdruck leidenſchaftlicher Energie anſchwillt ,

an , bis er plötzlich allgemeiner Stille Platz macht und Stillſchweigen , wie

von tiefer Erregung , ſich wie ein Schatten über der Verſammlung lagert .

In dieſem Stadium werden Erfriſchungen herumgereicht ; bevorzugten Per—⸗

ſonen iſt ſelbſt das Rauchen geſtattet . Nach einer längern Pauſe beginnt

der Trauerdienſt von Neuem , und an deſſen Schluſſe ertönen Trauer —

lieder . Hierauf erhebt ſich die Verſammlung und zerſtreut ſich unter An —

rufen der Namen aller treuen Anführer der Gläubigen und unter Ver —

wünſchungen der unrechtmäßigen Kaliphen .

Der berühmte Reiſende Knighton erzählt : Die Bevölkerung von

Lucknow behauptet den metallenen Knauf des Banners von Hoſſein zu

beſitzen und hält dieſe Reliquie in großem Werthe . Das Gebäude , wo

derſelbe aufbewahrt wird , heißt die Durgah , auf deren Plattform derſelbe

an einer Stange aufgerichtet iſt . Am fünften Tage des Feſtes werden die

Banner , welche bei dem Mohorrimfeſt gebraucht werden , dahin gebracht .

Die feierlichen Aufzüge , namentlich der königliche , welche bei dieſer Ge —

legenheit ſtattfinden , ſind außerordentlich prachtvoll und in die Augen

fallend . Der letztere wird von dem obengenannten Schriftſteller wie folgt

beſchrieben :

„Zuerſt kamen 6 oder 8 ſilbergeſchirrte Elephanten , deren Reiter

Banner trugen , welche geweiht werden ſollten , hierauf folgte eine Art
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von Hauptleidtragenden mit einem ſchwarzen Tuche , worauf fich zwei

eba , die von einem umgekehrten Bogen herabhängen , dann

kam der König ſelbſt mit dem männlichen Theil ſeiner Familie . EinEli8 Dholl - Dholl , nach dem Pferde geheißen , das Hoſſein ritt ,
als er ſein Leben verlor , folgte . Ein weißer Araber von ſchönem Eben

maß der Formen diente gewöhnlich zu dieſem Zwecke , deſſen blutige Beine

und Seiten , in denen Pfeile ſtacken , von den Schmerzen , die es dadurch

litt , Zeugniß ablegten . Ein Turban , wie ihn die Araber tragen , ein

Bogen und Köcher mit Pfeilen hiengen am Sattel des Dholl Dholl ;
ein ſchön geſticktes Satteltuch , das über ihn gebreitet iſt , ſticht auf ange
nehme Weiſe ab gegen die fleckenloſe weiße Haut des Thieres , deſſen

Geſchirr von maſſivem Golde . Pr äächtig 80 Diener begleiten mit

des Tibetochſen dasPferd . Den Schluß
des Zuges bilden Schaaren von des Königs Leibwachen zu

Fliegenwedeln aus dem Schweife —

Pferd und eine Menge Volks . Die Banner werden durch die Durgah
hindurch getragen , über den heiligen Knauf gehalten und dad urch geweiht .
Die Ceremonie währt den ganzen Tag über , da ſtets friſche Maſſen heran⸗

drängen , von denen einige bis Mittag warten , in der Hoffnung ſchneller
anzukommen , oder die ſich ſonſt durch Zufall verſpätet hhaben . Man be
hauptet , daß , als etwas Gewöhnliches , oft 50,000 Banner an einem
einzigen Tage geweiht werden .

Sonderbarer Weiſe iſt jedoch der Mohorrum , ein Feſt der Trauer ,
womit Entbehrung und Wehklagen verknüpft ſind zugleich auch eine
Hochzeitsfeier . Letztere findet am ſiebente n Tage zu Ehren der Verhei
rathung der Lieblingstochter Hoſſeins mit ihrem Vetter Caſſim an dem
ſelben Tage ſtatt , wo ihr Vater bei Kerbla fiel . Der Zug ſetzt ſich die
Nacht über nach der Emanbarra , die zu dieſem Zwecke mit noch größerem
Glanze ansgeſchmückt iſt , in Bewegung . Das ſchauluſtige Publikum
drängt 185 vom frühen Abende an hinzu , um die großartigen Zurüſtungen
zu ſehen und denkt nicht eher an ſeine Entfernung , als bis das Heran
nahen des Zuges ſich durch Flintenſchüſſe ankündigt . Selbſt dann zögert
es noch , bis die aufgeſtelten Wächter es mit Schlägen und Peitſchen
hieben zum Tempel hinaustreiben

Während die Thore geſchoffen werden und die Ruhe ſich wieder
herſtellt , iſt der Zug näher gekommer Vornen zwiſchen Reihen Be
waffneter werden die Hochzeitsgeſchenke getragen . Diener in reichen Gewän
dern nähern ſich mit ſilbernen Platten , worauf ſich ſüße Speiſen und

8
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getrocknete Früchte , niedliche Blumenbeete und Kränze von ſüßem Jasmin

befinden , während Feuerwerke losgelaſſen werden . Der Brautwagen , oft

ganz mit Silber bedeckt , von Fackelträgern begleitet , folgt den Geſchenken ,

dann kommt eine Muſikbande mit dem Reſt der Prozeſſion und hält unter

Freudejauchzen den Umzug durch die Halle . Die Geſchenke werden als

dann neben dem Grabmal niedergelegt , um einige Tage ſpäter in einem

Grabgewölbe aufbewahrt zu werden .

Aber kaum hat der glänzende Hochzeitszug ſeine Runde durch die

Emanbarra gemacht , ſo nähert ſich ein dagegen vollkommen abſtechender

anderer Zug in Trauergewändern und mit niedergeſchlagenen Blicken .

Die Hochzeitsfeier und der Tod Caſſims erfolgten an einem und dem⸗

ſelben Tage , und ſo folgt auch der Leichenzug dicht auf den Jubel der

Hochzeit . Das Modell des Grabes , worin der verſtorbene Bräutigam

ruht , nähert ſich auf einer Tragbahre , von Leidtragenden umgeben , hie

und da wird ein Pferd hinter der Bahre geführt . 4
85 denkt ſich alsdann

ſolches als den Renner Caſſims , deſſ ſen geſtickten Turban , Säbel , Bogen

mit Pfeilen es trägt ; über daſſelbe hält man einen königlichen Sonnen

ſchirm und ein prachtvolles Aftadah oder Sonnenſymbol .

Nachdem auch der Trauerzug die Runde durch die Halle gemacht

hat , beginnt der gewöhnliche Trauerdienſt . Während deſſen findet , ent

fernt hiervon , in dem Hofraume , ein anderer Theil der Ceremonie ſtatt ,

der weit mehr nach dem Geſchmack des Pöbels iſt , als die im Innern

der Halle umziehende Mummerei . 65 hat ſich nämlich daſelbſt eine

Volksmaſſe aus beiden Geſchlechtern und jeden Alters zuſammengefunden ,

die , wie alle derartigen Verſammlungen , ſich etwas unruhig und geräuſch

voll bewegt . Sie erwartet nämlich die Geldaus stheilung , welche gewöhnlich

mit einer Hochzeitsfeier verknüpft iſt . Hierzu aufgeſtellte Diener werfen

kleine Silberſtücke in großer Zahl unter die Menge . Es iſt nämlich üblich

bei den Muſelmännern , bei ſolchen Gelegenheiten ohne Rückſicht auf den

Koſtenpunkt freigebig zu ſein . Der oben genannte Knighton erzählt , daß

aus Anlaß eines ſolchen Feſtes ein Nabob von Luknow über 300,000 L. St.

auf Geſchenke an die Armen , wie zu Tuchausſchmückungen , Elephanten

und Pferdsgeſchirren , die ſpäter nicht mehr in den Gebrauch kamen ,

verwandt habe ; denn was einmal gedient hat , darf keine weitere Ver

wendung finden . Alles wird am Schluſſe des Feſtes unter die Armen

und Bedürftigen vertheilt , ſo daß es dem Pöbel nicht an Anläſſen fehlt,

ſich für das Mohorrum⸗Feſt zu begeiſtern .
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Alle die oben beſchriebenen Ceremonien ſind jedoch nichts im Ver

gleich zu der Schlußſcene . Der Tod beider Häuptlinge iſt jetzt gefeiert ,

ihr Leichenzug und Begräbniß hat aber noch zu erfolgen . Für den erſtern

ſind große Zurüſtungen im Gange , während für das Begräbniß in allen

großen Städten Indiens ein hierzu beſtimmter Platz , der in allen ſeinen

Theilen dem zu Kerbla ähnlich iſt , ſeit Jahrhunderten auserſehen iſt .

Meiſt außerhalb der Stadtmauern gelegen , wird derſelbe ſeit dem Grauen

des Tages von der Volksmenge beſucht . Da Hoſſein als Krieger ſtarb ,

ſo geht das Beſtreben dahin , dem Leichenzuge , der ihm zu Ehren ver

anſtaltet wird , den kriegeriſchen Charakter zu geben . Fahnen werden

geſchwungen , Muſikbanden ſpielen , Flinten - und Piſtolenſchüſſe erfolgen ,

Schilder werden aneinander geſchlagen , kurz , es darf nichts fehlen , was

dem Auge ein kriegeriſches Schauſpiel verſinnlicht . Die Ordnung des

Zuges iſt folgende : Zuerſt kommen die geweihten Fahnen , welche meiſt

von Leuten geſchwungen werden , welche auf Elephanten ſitzen ; dann eine

Bande , die Trauerlieder unharmoniſch ſingt ; der Schwertträger , rechts

und links von Leuten umgeben , die ſchwarze Stangen tragen , an welche
Fähnchen von ſchwarzer Seide befeſtigt ſind , folgt den Muſikanten . Dholl
Dholl kommt zunächſt ; ihn führen zwei Diener , während ein anderer

Beamter ihm mit dem Sonnenſymbol vorausgeht , wieder ein anderer den

königlichen Sonnenſchirm über ihn hält . Die Gruppe iſt von Dienern ,

welche goldene und ſilberne Stäbe tragen , umgeben , während andere mit

dreieckigen grünen Fähnchen folgen . Der Kettenpanzer , TurTi w.

des gefallenen Häuptlings ſind alle an den Sattel des Pferdes befeſtig

während oft der Eigenthümer des letztern als eine Art Hauptleidträge

56das Pferd begleitet . Träger von Weihrauchgefäßen , die hin und her ge

ſchwungen werden , während der Zug ſich voran bewegt , folgen , und dieſen

der Geiſtliche , welcher die Trauerrede zu halten hat , mit Schaaren baar

füßiger Leidtragenden , deren Köpfe mit Spreu und Staub bedeckt ſind .

Das Modell des Grabmals ſchließt ſich ihnen an , mit dem Wagen ,
worin ſich die Volksmenge den

Leichnam von Caſſims Braut befindlich
denkt , mit den Platten der Hochzeitsgeſche d kriegeriſch ausgerüſteten
Kameelen und Elephanten . Andere G die das Brod und die

Münzen tragen , welche zur Vertheilung beſtimmt ſind , ſchließen den Z
Die ganze Linie entlang findet fortwährendes Schießen ſtatt , während der

Trauerruf „ Haſſan ! “ „Hoſſein ! “ in Zwiſchenräumen unter der dicht ge
ſchaarten Menge laut wird . Iſt ſo der zum Begräbniß beſtimmte Platz

8 .
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erreicht , ſo wird das Grabmodell mit allen ſeinen Begleitſtücken von

Früchten , Blumen , Räucherwerk 15 ſonſt koſtbaren Geſchenken in die

hierzu gegrabene Oeffnung verſenkt . Die religiöſe Aufregung nimmt oft

in dem Grade zu , daß die Schütten in den ihnen begegnenden Suniten

die Mörder ihres frommen Märtyrers erblicken , und mit Wuth über ſie

herfallen , ſo daß nicht ſelten Blut fließt . D

bedeutungsvollen Moment für die Regierung , da es zugleich aufregend

gegen alle Ungläubigen und beſonders gegen die Chriſten wirkt und leicht

zu einer Auflehnung gegen die britiſche Regierung benützt werden kann .

Das Feſt bildet ſo immer einen

Bombay .

Die unmittelbaren Beſitzungen des engliſchändiſchen Reiches , alſo

mit Ausſchluß der bloßen Vaſallenſtaaten , zerfallen in vier Präſident⸗

ſchaften , nämlich : 1. Bengalen mit der Hauptſtadt Calcutta ; 2. die nord

weſtlichen Provinzen unter einem Vicegouverneur , der vom Oberſtatt —

halter eingeſetzt wird , mit der Hauptſtadt Agra ; 3. Madras , und 4. Bombay

mit den gleichnamigen Hauptſtädten . Einige Länder , wie das Pendſchab

und die Niederlaſſungen in den öſtlichen Gewäſſern , Pinang , die Pro

vinz Wellesley , Singapore und Malakka , ſtehen unmittelbar unter dem

Oberſtatthalter .

Da wir oben ( Seite 96 ) Calcutta geſchildert haben , und ſich das

ganze politiſche Leben Hinduſtans in den drei Präſidentſchaftsſitzen :

Calcutta , Bombay und Madras entfaltet , ſo drängt es uns , auch Schil

derungen von Bombay und Madras folgen zu laſſen , da dieſe Städte

zu Emporien des Welthandels gediehen ſind , und daher eine ausführliche

Erwähnung verdienen .

Bombay iſt der kleinſte der drei Präſidentſchaftsſitze ; da ſein

Handel aber viel bedeutender als Madras , und da es zugleich der Sitz

der engliſch - indiſchen Seemacht iſt , ſo verdient es Erwähnung vor Madras .

Die Leichtigkeit , ſich hier das Material zu Seſciffen und die geeignete

Bemannung zu verſchaffen , ſo wie das wichtige Bedürfniß , eine Seemacht

im arabiſchen Meerbuſen zu unterhalten , gaben dieſer Stadt und ihrem

Hafen den Vorzug vor den übrigen Seewerften Hinduſtans . Der Handel

Bombays mit Arabien , der See von Oman und dem perſiſchen Meer⸗

buſen iſt ſehr bedeutend .
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